
Thema der  

Unterrichtsvorhaben: 

Künstlerisch  gestaltete Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in individuellen und gesell-

schaftlichen Kontexten - Inszenierung in der Fotografie  

  

 im grafischen und malerischen Werk (1790-1825) von Francisco de Goya (1. Halbjahr) 

 in den fotografischen Werken von Thomas Struth (2. Halbjahr) 

Zeitbedarf geplant:  je ca. 25 

UStd.    
tatsächlich: nach Erprobung 

Kursart: 

 GK         LK 

Verortung des UVs in der Qualifikationsphase: 

 1. Hj. Q1        2. Hj. Q1        1. Hj. Q2        2. Hj. Q2 

Festlegung der Kompetenzen 
(obligatorisch,  

festgeschrieben im KLP GOSt) 

Absprachen hinsichtlich  

der Bereiche  
(Festlegung durch die Fachkonferenz) 

Anregungen zur Umsetzung 
(fakultativ, in der Hand des/der Lehrenden,  

als Anregung oder Ideensammlung) 

 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 

Elemente der Bildgestaltung: 

(Kompetenzen ELP und ELR) 

 

(ELP-1): … realisieren Bildwirkungen unter 
differenzierter Anwendung linearer, farbiger, 
flächenhafter und raumillusionärer Mittel der 

Bildgestaltung und bewerten diese im Hin-

blick auf die Gestaltungsabsicht. 

(ELP-3): … entwerfen bildnerische Gestaltun-

gen unter absichtsvollem Einsatz von Materi-
alien, Medien, Techniken, Verfahren, Werk-

zeugen und deren Bezügen. 

(ELP4) ...gestalten selbst erstelltes Bildmate-
rialmit den Mitteln der digitalen Bildbearbei-
tung um und bewerten die Ergebnisse im 
Hinblick auf die Gestaltungsabsicht 

(ELR 1): … beschreiben die Mittel der linea-
ren, flächenhaften und raumillusionären 
Gestaltung und deren spezifischen Aus-

drucksqualitäten im Bild. 
(ELR3) ... analysieren digitalerstellte Bildge-
staltungen und ihren Entstehungsprozess 
und bewerten die jeweilige Änderung der 

Ausdrucksqualität 
(ELR-4): … erläutern die Abhängigkeiten 
zwischen Materialien, Medien, Techniken, 

Verfahren und Werkzeugen in bildnerischen 
Gestaltungen und begründen die daraus 
resultierenden Änderungen der Ausdrucks-

qualitäten. 

 

Bilder als Gesamtgefüge: 

(Kompetenzen GFP und GFR) 

 
(GFP-1): … realisieren Bilder als Gesamtgefü-

ge zu eingegrenzten Problemstellungen. 

(GFP-2): … aspektbezogene Skizzen zur 
Konzeption des Bildgefüges für eigene 

Gestaltungen. 

(GFP-3): … dokumentieren und präsentieren 

die Auseinandersetzung mit Bildgefügen in 
gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in 
Form von Abstraktionen, Übersichtsskizzen 

und gestalterischen Eingriffen). 

(GFR-1): … beschreiben strukturiert den 

wesentlichen sichtbaren Bildbestand. 

(GFR-2): … erstellen aspektbezogene Skizzen 
zur Organisation des Bildgefüges fremder 

Gestaltungen. 

(GFR-3): … veranschaulichen die Auseinan-

dersetzung mit Bildern in gestalterisch-
praktischen Formen (u.a. in Form von erläu-

ternden Skizzen und Detailauszügen). 

(GFR-4): … erläutern auf der Grundlage von 
Bildwirkung und Deutungshypothesen Wege 

Epochen/Künstler und Künstlerinnen 
Goya (1790-1825) (1. Hj.) 
Thomas Struth  (2.Hj.) 

 
Motivbereiche:  

 Portrait / Karikatur und Flugblatt /  
Gesellschaft  / Krieg 
(Goya: Malerei und Grafik) 

Motivbereiche: 

 Figur / Portrait / Straßenfotografie/ Mu-
seumporträts 
(Struth: Fotografie) 

 
 
Bezüge zu Interessensbereichen der Jugendli-

chen 

 

 Malerei des 18./19. Jh.: 
Piranesi, Velázquez, Blake, Manet 

 Friedrich 

 Vorbild – Nachbild / Bildzitate 

 Bildvergleich Familienbilder 

 Beckmann 

 20. Jh.: Arnulf Rainer, L. Freud 

 Fotografie Gregory Crewdson 

 Fotografie Tom Hunter 

 Jeff Wall 

 Cindy Sherman 

 Shirin Neshat 

 August Sander 

 Diane Arbus 

 Andreas Gursky 
 
 

Materialien/Medien 

 Grafische und malerische Ver-

fahren 

 Fotografische Verfahren und 

analoge/digitale Medien  

 Fotografien, Zeitungs-/ Zeitschriften-
ausschnitte 

 unterschiedliche Zeichenmittel/-papiere 

 Acrylfarben, Ölpastellkreiden, Tusche, 
verschiedene Malgründe (Packpapier, 
grundierte Pappen, Leinwände-/Nessel-
Keilrahmen) 

 Schere, Klebstoffe 

 Portfolio („Kunstbuch“) 

 Bildmenü („Porträt“) 

 Bildvorlagen für die Malerei 

 Fotografie, digitale und analoge 
Bearbeitung von Fotografie 

 

 Zeichnungen  
 

 Druckgrafik, Linolschnitt, Radierung, 
Tuschezeichnung 
(z. B. Verlorener Schnitt,  
Mehrfarbendruck, Linolschnitt) 

(Bildzitate und Variation von  
Künstlerbildern,  
Kombination von Künstlerbildern)  

 

 Fotografien als Ausgangspunkt für 
Malerei und Druckgrafik 
 

 Arbeit mit Smartphones und 
Tablets (mit anschließender digitaler 
Bildbeabeitung) 

 Übermalungen, Überzeichnungen 

 Collagieren 
 

 
 

Fachliche Methoden 
 Umgang mit Bildern u. Abbildungen aus 

Kunst und Medien 

 Bereich Malerei und Zeichnung  
(z.B. Acrylmalerei) 

 malerische Übungen zum Porträt, Selbst-
porträt, Gruppenporträt, Stillleben, Tier, 

Landschaft (je nach Themenschwerpunkt) 

 praktisch rezeptive Methoden 

 assoziativer Ansatz durch Percepte 

 werkimmanente Bildanalysemethode 

 Einbezug werkexterner Informationen zur 
Erweiterung der Deutung 

 Visualisierungen komplexer Zusammenhän-
ge durch Skizzen zu Bildstrukturen 

 Umgang mit fachlich orientierten Texten 

 Sammeln und Erstellen von Bildersamm-
lung, Fotografien, Entwickeln von Präsen-
tationsformen 

 Malerische Übungen zu Bildmotiven 
(Gesichtsteilen, Proportionsübungen, De-
tailstudien) 

 Acrylmalereiübungen zur Darstellung von 
Strukturen und Oberflächen (z.B.  Haut-

ton, -textur, -plastizität, Fell, Land-
schaftsstruktur; Fläche und Raum) 

 Einübung der korrekten Analyse- und 
Deutungsschritte an exemplarischen 

Bildbeispielen (obligatorisch) 

 Visualisierungen von Konstruktion von 
Wirklichkeit in individuellen und gesell-
schaftlichen Kontexten (z. B. Sketchno-



der Bilderschließung. 

(GFR-5): … überprüfen Deutungshypothesen 
mit ausgewählten Formen der Bildanalyse 
(u.a. Beschreibung der formalen Zusammen-

hänge und des Grads der Abbildhaftigkeit). 

(GFR-6): … benennen und erläutern Bezüge 
zwischen verschiedenen Aspekten der 

Beschreibung des Bildbestands sowie der 
Analyse und führen sie zu einer Deutung 

zusammen.  

 
Bildstrategien: 

(Kompetenzen STP und STR) 
 

(STP-1): … entwerfen zielgerichtet Bildgestal-
tungen durch sachgerechte Anwendung 

bekannter bildnerischer Techniken. 

(STP-2): … realisieren Bildlösungen zu unter-
schiedlichen Intentionen (z. B. dokumentie-

ren, appellieren, irritieren). 

(STP-3): … variieren abbildhafte und nicht 

abbildhafte Darstellungsformen in Gestal-
tungen und erläutern die damit verbundenen 

Intentionen. 

(STP 5): … beurteilen Zwischenstände kritisch 
und verändern auf Grundlage dieser Er-

kenntnisse den Gestaltungsprozess. 

(STP-6): … erläutern den eigenen bildneri-
schen Prozess und begründen ihre Gestal-

tungsentscheidungen. 

(STP-7): … erläutern die eigenen gestalteri-

schen Ergebnisse hinsichtlich der Gestal-
tungsabsicht und bewerten sie kriterienori-

entiert. 

 (STR-1): … beschreiben zielorientierte und 
offene Produktionsprozesse und erläutern 
die Beziehung zwischen der Planung und 

Gestaltung von Bildern. 

(STR-2): … ordnen Gestaltungsprozesse und 
Gestaltungsergebnisse Intentionen zu (z. B. 

dokumentieren, appellieren, irritieren). 

(STR-3): … vergleichen und beurteilen die Ein- 
oder Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhän-

gigkeit zum Adressaten. 

(STR-4): …vergleichen und bewerten abbild-
hafte Darstellungsformen in bildnerischen 

Gestaltungen. 

 

Bildkontexte: 

(Kompetenzen KTP und KTR) 
 

(KTP-1): … entwerfen und begründen Bildge-
staltungen als Ausdruck individueller Positio-
nen im Sinne einer persönlichen Deutung von 

Wirklichkeit. 

(KTP-3): … realisieren und vergleichen prob-
lem- und adressatenbezogene Präsentatio-

nen. 

(KTR-1): … erläutern und beurteilen an 
eigenen Gestaltungen den Einfluss individuel-

ler und kultureller Vorstellungen. 

(KTR-2): … vergleichen und erörtern an 
fremden Gestaltungen unter Einbeziehung 
bildexternen Quellenmaterials die biografi-
sche, soziokulturelle und historische Be-

dingtheit von Bildern. 

(KTR-3): … vergleichen traditionelle Bildmoti-
ve und erläutern ihre Bedeutung vor dem 

Hintergrund ihrer unterschiedlichen histori-

schen Kontexte. 

(KTR4) .. vergleichen undbewerten Bildzei-

(z. B. Kernaussagen herausarbeiten, Texte 
exzerpieren, diskutieren, Stellung nehmen) 

 Herstellen und Reflektieren von Bezügen 
zwischen Fotovorlagen und gemalten Port-

räts, Malerei und Grafik 

 Bildvergleich 
 

 Experimentelle Techniken 

 Erweiterung der Deutung durch motiv- und 
stilgeschichtliche und ikonografische Unter-

suchungen 
 

 Einbeziehung der jeweiligen 
biografischen und soziokulturellen 

 Bedingtheiten 

tes,  Concept Maps,  Prezi-
Präsentationen u.a.  

 Nachstellen, Fotografieren, Vergleichen 
Montieren / Collagieren,  

Übermalen / -zeichnen, digital 

 Bearbeiten, Vergleichen 

 Erproben unterschiedlicher 
Möglichkeiten der Bildmanipulation 

 Idealisierung der eigenen Person / 
eines Fremden 

 
Systematische Auseinandersetzung mit fach-
lich orientierten Texten  

(Biografien, kunsthistorische Bezüge)  
Textniveau und -längen an GK-Niveau anpas-
sen; Bilden von Urteilskompetenz 
Museumsbesuche, Ausstellungen 

Diagnose 

 
 Arbeitsverhalten der SuS‘ zur Vorbereitung 

und Durchführung von Gestaltungen  

 Diagnose des Erfassens von naturalistischen 
und subjektiven Darstellungsprinzipien, z. B 
Proportionen und charakteristische Formen, 

Farbe und Malweise 

 Diagnose von malerischen Fähig- und Fer-
tigkeiten 

 Diagnose von Fähigkeiten im Umgang mit 
Bildern, Texten und Fachsprache 

 Diagnose des planvollen Fotografierens 
nach durchdachten Ideen zur strukturierten 
Beschreibung des Bildbestands, zur Ver-

wendung von Fachsprache,  

 Diagnose zur Analyse und Ableitung einer 
schlüssigen Deutung 

 Diagnose zur Verknüpfung externer Infor-
mationen mit der eigenen vorläufigen Deu-

tung zur adressatengerechten Präsentation 

 z.B. Zeichnen eines Porträts eines Mit-
schülers/einer Mitschülerin 

 

 Malübungen  
(Farbauftrag, -ton, -mischung) 

 Kompositionsskizzen linear und farblich 

 Auswertung von Gelungenem und 
Schwierigem bei einer exemplarischen 

Textarbeit oder Präsentation 
(stärker auf Unterstützungsmöglichkeiten für 

den Gebrauch der Bildungs- und Fachsprache 

achten.)  

 z.B. Diagnose grafischer und fotografi-
scher  Fähig- und Fertigkeiten  

 Entwicklung und Umsetzung von 

 Ideen zur Inszenierung 

 Unterschiedliche Bildzugangs- und Bil-
derschließungsformen 

Leistungsbewertung sonstige Mitarbeit 

getrennt nach 

 

Kompetenzbereich Produktion 
 Präsentation und Vorstellen von Skizzen 

und malerischen Ergebnissen und Zeich-
nungen 

 malerische und zeichnerische Übungen zum 
Porträt, Figur, Landschaft und Stillleben 

 malerische Umsetzung (Farbauftrag, Farb-
modulation, Farbmischung, Schraffur, Struk-
tur) 

 gestaltungspraktische Entwürfe/Planungen 

 gestaltungspraktische Problemlösung/ 
Bildgestaltung,  

 

Kompetenzbereich Rezeption 
 schriftliche, systematisierte Auseinander-

setzung mit Texten 

 werkimmanente Analyse und Deutung/ 
werkexterne Deutungen 

 Analysierende und erläuternde Skizzen 
(Bildraum, Raumbeziehung mit Erläuterung, 
Bedeutung der Position einzelne Gegen-
stände im Bild) 

Beschreibung, Analyse, 

 Interpretation von Fotografien in mündli-
cher und schriftlicher Form 

 Vergleichende Analyse / Interpretation von 
Fotografien und Gemälden (aspektbezoge-

ne Vergleiche kriterienorientierte Beurtei-

Übungen in Anzahl und Dauer an die Verhält-
nisse im GK anpassen. 

 
 Malerische Übung zu spezifischen Moti-

ven und Bilddetails 

 Erforschen des Farbauftrags in Bildern 
von verschiedenen Künstlern und Künst-
lerinnen durch Ausschnittvergrößerung 

 Z.B. „Hühnchenschenkelarrangement“ 
(Malen von echter, beleuchteter Hähnchen-

schenkelhaut) Fische, Stillleben, verwelkte 

Blumen, Äpfel, u.ä. 

 Z.B. Detailkarten von Oberflächen und 
Strukturen (Malerischer Nachvollzug der 

Tonigkeit und Textur) 

 Portfoliodokumentation als mögliche  
Langzeitaufgabe 
 

 Franz Ackermann (K+U 285/286) 
 

 Portfolio, Skizze, Bildmontage 

 Umsetzung einer Bildvorlage in eine 
inszenierte Fotografie 

 



chen aus Beispielen der Medien- / Konsum-

welt und der bildenden Kunst. 

(KTR-5): … analysieren und vergleichen die 
Präsentationsformen von Bildern in kulturel-

len Kontexten. 

 

lung) 

 

 

 

 

 

 

 

Leistungsbewertung / Klausur 
 1. Gestaltung von Bildern mit schriftlichen 

Erläuterungen (= Aufgabenart I): Malerei / 

Grafik 
 

 2. Analyse und Interpretation von Bildern  
verbunden mit einem fachwissenschaftli-

chen Text (= Aufgabenart II) 
 

In Q 1 jeweils 2 Klausuren pro Halbjahr. Davon je 

1 Klausur aus dem Bereich Aufgabenart II (Analy-
se/Interpretation) und 1 Klausur aus dem Bereich 

Aufgabenart I (Praktische Arbeit mit schriftlicher 
Erläuterung).  
 

In Q 1, 1. Halbjahr, die 1. Klausur aus dem Bereich 
Aufgabenart II (Analyse/Interpretation), die 
zweite Klausur als Praktische Hausarbeit (Aufga-

benart I, Bearbeitungszeit max. 4 Wochen).  
 

Im 2. Halbjahr die 1. Klausur Aufgabenart II 
(Analyse/Interpretation). Im 2. Halbjahr kann die 
2. Klausur als praktische Klausur (Aufgabenart I, 

Dauer 3 Stunden) erfolgen.  
 

Falls eine Facharbeit angestrebt wird, ersetzt 
diese die 1. Klausur des 2. Halbjahres, wobei die 
Facharbeit einen theoretischen oder praktischen 

Schwerpunkt haben kann. Die 2. Klausur kann 
dann entsprechend als Aufgabenart I oder II 
angelegt sein.  

 
 z. B. „Persönliches Stillleben; Porträt mit 

Gegenständen; Lieblingstier; Landschaft 

und Tier mit persönlichem Bezug“ als 
Malanlass für Aufgabenart I  
 

Für GK inhaltlich etwas reduzieren. 

 

 


